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Dokumentation 
zur dritten Sitzung des Projektbegleitkreises 

am 23. Januar 2023 

im RP Karlsruhe, Schlossplatz 4-6, Karl-Miltner-Saal  

TOP 1 Begrüßung  

Herr Schneider (Referatsleitung 53.1, Landesbetrieb Gewässer (LBG)) begrüßt alle Teil-

nehmenden zum dritten Projektbegleitkreis (PBK) für das Projekt des Rheinhochwasser-

damms (RHWD) XXV am Knielinger See.  

Im Zuge einer Dammertüchtigung besteht immer auch der Auftrag zur Prüfung, ob eine 

Dammrückverlegung möglich ist. In dieser 3. Sitzung des PBK soll die Entscheidung des 

Planungsteams vorgestellt und das Feedback der Beteiligten eingeholt werden. 

Schon seit Beginn des Projektes wurde sehr transparent in die Öffentlichkeit berichtet. Das 

Projektgebiet liegt mitten im Naherholungsgebiet von Karlsruhe, so dass ein breites öffent-

liches Interesse besteht. 

Im Anschluss an den PBK soll die Entscheidung des Vorhabenträgers ebenfalls im Aus-

schuss für Umwelt und Gesundheit (AUG) bekanntgegeben werden, der am Mittwoch, 

25.01.2023 tagt. 

Herr Schneider freut sich über die Möglichkeit, den PBK in Präsenz durchführen zu kön-

nen, da so der Kontakt und Austausch noch direkter stattfinden kann als online und 

wünscht einen guten Verlauf der Sitzung. 

Die Protokollführung wurde von der Projektsteuerung übernommen. Die jeweiligen Prä-

sentationen sind als Anlagen zum Protokoll geführt und sind abschließend (TOP 8) aufge-

listet.  
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TOP 2 Ziele und Ablauf der Sitzung 

Frau Speil (Referentin für Öffentlichkeitsbeteiligung im Regierungspräsidium Karlsruhe) 

begrüßt alle Teilnehmenden am PBK und insbesondere die neuen Mitglieder. Die beteilig-

ten Institutionen sind in Anlage 2 dokumentiert. Danach stellt Frau Speil die Ziele und den 

Ablauf der Sitzung vor (Anlage 1, Seite 2 – 4). 

Anhand des Beteiligungsfahrplans erklärt Frau Speil, welche Bausteine die frühe Öffent-

lichkeitsbeteiligung von Beginn der Planungen bis zum Planfeststellungsantrag beinhaltet. 

Der PBK ist das zentrale Austauschgremium, um die Beteiligten zu informieren und Feed-

back zu Planungsständen und der Nachvollziehbarkeit von Entscheidungen zu erhalten. 

Der heutige 3. PBK steht am Ende der Vorplanung. In der nächsten 4. Sitzung sollen die 

Planungsdetails der Entwurfsplanung vorgestellt werden. 

Neben den PBK-Sitzungen gab es weitere Informationstermine, wie insbesondere direkte 

Gespräche mit den Anwohnern des Hofgut Maxaus, der Wohnhäuser und der Schiffsmel-

destelle vor Ort. Des Weiteren fanden verschiedene Fachgespräche, wie das auenökologi-

sche Fachgespräch und der Informationstermin zu den Ergebnissen der Hydraulik statt. 

Auf politischer Ebene wird über das Projekt im Ausschuss für Umwelt und Gesundheit 

(AUG) informiert. 

Kernpunkt der heutigen Sitzung ist die Information über die Variantenbewertung und der 

Austausch über die Nachvollziehbarkeit der Entscheidung. Danach sollen weitere aktuelle 

technische und naturschutzfachliche Planungsthemen anhand der Planunterlagen bespro-

chen werden. 

Frau Speil weist auf den Datenschutzaushang zum Umgang mit Fotos der Sitzung hin. 

TOP 3 Stand der Planung und Gespräche zum Vorhaben 

Herr Teege (Projektleitung, Ref. 53.1 LBG) stellt den aktuellen Stand der Planungen und 

das Vorgehen im Projekt vor (Anlage 1, Seite 5 – 7). 

Das Planungsteam hat für die Variantenbewertung zunächst Planungsvarianten aufgestellt 

und anhand von Kriterien geprüft. Hierbei wurden technische, hydraulische, naturschutz-

fachliche und finanzielle Kriterien berücksichtigt. Auf dieser Basis wurde eine Variantenbe-

wertung durch das Planungsteam getroffen, die im heutigen PBK auf Nachvollziehbarkeit 

geprüft werden soll. Nach diesem Schritt erfolgt die Ausarbeitung der Vorzugsvariante in 

der Entwurfs- und Genehmigungsplanung unter Beteiligung des PBK und schließlich die 

Einreichung des Planfeststellungsantrags bei der unteren Wasserbehörde der Stadt Karls-

ruhe. 
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Im Zuge der Planung wurden in den letzten Monaten verschiedene Gespräche geführt. 

Hierzu zählen die Information über die Modellierung der Abflussverhältnisse im Rhein und 

den potenziellen Rückverlegungsflächen("Hydraulik-Termin") sowie Abstimmungstermine 

mit dem Betreiber der dammparallel verlaufenden Gasleitung. Ebenfalls wurden für die 

Ausarbeitung der Planung an der Schiffsmeldestelle Abstimmungsgespräche mit der 

KVVH (Geschäftsbereich Rheinhäfen) geführt. 

Zum TOP 3 gibt es aus dem Teilnehmerkreis keine Fragen. 

TOP 4 Bewertung der Varianten und Schlussfolgerungen hinsichtlich 

der Auswahl einer Vorzugsvariante 

Nachdem in TOP 3 das Vorgehen und die Methodik erläutert wurden, stellt Herr Teege die 

Bewertung der Varianten inhaltlich vor (Anlage 1, Seite 8 – 19). 

Es wurden drei Varianten untersucht: 

 Variante 1: Ertüchtigung des bestehenden RHWD XXV 

 Variante 2: Dammrückverlegung mit Ertüchtigung des vorhandenen „alten Tulla-

Damms“ (RHWD XXVIa) 

 Variante 3: Dammrückverlegung mit Dammneubau in der Burgau 

Diese drei Varianten wurden anhand der vier Kriterien bewertet: 

 Technik: Grundsätzlich sind alle drei Varianten technisch machbar. Je größer die 

Variante, desto größer der technische Aufwand 

 Hydraulik: Bewertet wird das Grundwassermodell und das Oberflächenwassermo-

dell inklusive der Entleerung, des Einlaufs und des Auslaufs aus dem potenziellen 

Dammrückverlegungsbereich. 

 Naturschutzbezogen: Bewertet werden die Eingriffe und die Aufwertungspotenziale 

 Kosten: Basis ist die Kostenschätzung auf dem Niveau der Vorplanung. 

Grundlage für die Bewertung sind die Ergebnisse aus den Untersuchungen zum Grund- 

und Oberflächenwasser. Anhand der Dauerstufenkarten, die die mittlere Überflutungs-

dauer in Tagen pro Jahr anzeigen, können für die jeweiligen Höhenlagen innerhalb der 

Rückverlegungsbereiche mögliche künftige Entwicklungen der Biotoptypen abgeleitet wer-

den. 

Mithilfe des Grundwassermodells wurden die Auswirkungen einer Dammrückverlegung auf 

den Grundwasserspiegel berechnet. Der Differenzenplan zeigt die Veränderung des 

Grundwasserspiegels in der Einheit Meter beim Bemessungshochwasser. Es ist zu erken-

nen, dass im Hochwasserfall ein signifikanter Anstieg des Grundwassers zu erwarten ist. 

In Variante 2 reicht dieser bis nach Knielingen und Mühlburg, in Variante 3 sogar bis zum 
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Bereich Alb und Rheinhafen, wo die ehemalige Mülldeponie liegt. In diesem Fall müsste 

das Hochwasserschutzkonzept der Alb mit angepasst werden. 

Nach der Erklärung der Grundlagen geht Herr Teege näher auf die Bewertung der vier Kri-

terien je Variante ein. 

Technische Bewertung 

Die technische Machbarkeit wurde für alle drei Varianten bestätigt. In Variante 1 kann der 

Damm in Standard-Erdbauweise erfolgen mit abschnittsweisen Sonderlösungen, was un-

problematisch in der Umsetzung ist (Bewertung ++). Bei Variante 2 würde der alte Tulla-

damm verbreitert werden. Durch zusätzliche Bauwerke für die Ein- und Auslaufregelung ist 

der Aufwand im Gegensatz zu Variante 1 erhöht (Bewertung +). Bei Variante 3 ist der Auf-

wand nochmals höher, da eine große Strecke Damm neu gebaut werden muss. Ebenfalls 

muss die Entleerung nach dem Hochwasser durch zusätzliche Gräben umgesetzt werden 

(Bewertung +). 

Hydraulische Bewertung 

Bei Variante 1 wird sich die Grundwassersituation hinter dem Damm nicht verändern (Be-

wertung +). Bei einer Dammrückverlegung in Variante 2 muss die Bereiche der Wohnhäu-

ser und des Hofguts vor einem Grundwasseranstieg gesichert werden, sodass hier ein er-

höhter Aufwand durch Pumpen sowohl beim Bau als auch im dauerhaften Betrieb entsteht 

(Bewertung --). Ohne weitere Maßnahmen wären die Auswirkungen steigender Grundwas-

serstände bis in angrenzende Stadtteile spürbar. Bei Hochwasser müsste dem mit Pum-

pen entgegengewirkt werden. Bei Variante 3 wäre zusätzlich eine Beeinträchtigung der 

Mülldeponie möglich, sodass hier zusätzlicher Aufwand nötig ist (Bewertung --). 

Naturschutzbezogene Bewertung 

Die naturschutzbezogene Bewertung erfolgt getrennt für den Eingriff und für das Aufwer-

tungspotenzial. Danach werden diese beiden Aspekte gegeneinander abgewogen. 

Grundsätzlich kommt es zu unvermeidbaren Eingriffen in den Wald und Dammkörper so-

wie zu einer im Vergleich zum Bestand größeren Flächeninanspruchnahme durch die brei-

tere Aufstandsfläche des Dammes nach der Sanierung. Dies betrifft Eingriffe in Natura 

2000 und weitere geschützte Flächen. Durch die längeren Dammstrecken in Variante 2 

und 3 sind diese anlagenbedingten Eingriffe deutlich erhöht, sodass diese Varianten be-

züglich der Eingriffe schlechter bewertet werden.  

In Variante 2 und 3 gibt es jeweils ein Potenzial zur Aueaufwertung im Vergleich zur 

Dammsanierung in Variante 1. Insbesondere durch die große Seefläche in Variante 2 

kann allerdings nur ein geringer Anteil der Fläche aufgewertet werden. Wegen der anteilig 

höherliegenden Landlebensräume bei Variante 3, die zu großen Teilen landwirtschaftlich 

genutzt werden, ist dort mit einem gleichfalls höheren Aufwertungspotenzial zu rechnen. 
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Eine naturschutzfachliche Aufwertung des Gebiets ist bestenfalls als ambivalent zu bewer-

ten.  

 

Herr Teege geht näher auf die besondere Situation im Knielinger See ein. Durch die Maß-

nahmen der Stadt Karlsruhe in den Jahren 2013 bis 2016 wurde die Frischwasserzufuhr in 

den Knielinger See verbessert. Gleichzeitig wurde der Federbach über ein Bypassgerinne 

um den See herumgeführt, so dass bei niedrigeren Wasserständen kein Wasser aus dem 

Federbach mehr in den Knielinger See gelangen kann. Durch ein Einlassbauwerk zwi-

schen Schiffsmeldestelle und Hochwassersperrtor wird die Frischwasserzufuhr aus dem 

Rhein über den Rheinhafen gesteuert. Am nördlichen Ende des Knielinger Sees fließt das 

Wasser über den Willichgraben und die Alb wieder ab. Bei einer Dammrückverlegung 

muss ebenfalls gewährleistet werden, dass die Ziele dieser Sanierungsmaßnahme nicht 

beeinträchtigt werden. 

Kosten 

Eine Sanierung auf der bestehenden Trasse ist mit rd. 17 Mio. Euro die kostengünstigste 

Lösung. Durch die längere Dammstrecke und die zusätzlichen Bauwerke und die Entwäs-

serung des Rückverlegungsbereichs erhöhen sich die Kosten bei einer Dammrückverle-

gung in Variante 2 auf rd. 52 Mio. Euro und in Variante 3 auf rd. 63 Mio. Euro. Herr Teege 

betont, dass hierbei zusätzliche Folgekosten (Betrieb und Unterhaltung) für Grundwasser-

haltungen noch nicht mit eingerechnet sind. 

Gesamtbewertung 

Zusammenfassend kommt das Planungsteam zum Schluss, dass bei Beachtung aller Kri-

terien eine Sanierung auf der bestehenden Trasse geboten ist. 

Die Fragen zur Variantenbewertung aus dem Teilnehmerkreis sind in der Fragen- und Ant-

wortenliste dokumentiert (Anlage 3).  

Die Teilnehmenden bestätigen die Variantenentscheidung als nachvollziehbar. 

Zum Papier der Variantenbewertung erfolgen noch schriftliche Anmerkungen. Anschlie-

ßend wird dieses veröffentlicht. 

Der Beteiligungsprozess, der zu diesem Ergebnis geführt hat, wird gelobt.  

TOP 5 Planungsthemen zum Abschluss der Vorplanung und Einstieg in 

die Entwurfsplanung 

Im Folgenden werden die verschiedenen Planungsthemen, die zum Abschluss der Vorpla-

nung und zum Einstieg in die Entwurfsplanung von Relevanz sind, durch das Planungs-

team vorgestellt.  



 

Öffentlichkeitsbeteiligung Dammertüchtigung RHWD XXV Knielinger See 

Dokumentation 23. Januar 2023 

 

 

- 6 - 

 

A. Technische Fragen 

Frau Langsch (BIT) stellt die Vorplanung im aktuellen Stand vor, es wird dabei auch auf 

technische Fragestellungen der noch zu erstellenden Entwurfsplanung eingegangen (An-

lage 1, Seite 19 – 34). Hierbei werden verschiedene Abschnitte auf der bestehenden 

Trasse im Detail betrachtet.  

Zunächst zeigt Frau Langsch den Regelquerschnitt des Dammes in der Erdbauweise nach 

dem Dammertüchtigungsprogramm des Landes Baden-Württemberg. Dieser Querschnitt 

wird überall dort umgesetzt, wo die örtlichen Verhältnisse dies zulassen. Allerdings gibt es 

in bestimmten Bereichen der Trasse bestehende Zwänge, sodass das Regelprofil in ein 

Sonderprofil abgeändert werden muss.  

Direkt im Norden schließt die Planung oberhalb der Rheinbrücke an eine Spundwand des 

benachbarten Dammes XXVII an. Durch die Wohnbebauung an der Rheinbrücke sind eine 

Verbreiterung der Dammaufstandsfläche und somit das Regelprofil hier nicht umsetzbar. 

Deshalb wird die Spundwand des Dammes XXVII ab der Rheinbrücke bis südlich der 

Wohnbebauung fortgeführt. 

Im Bereich des Hofgut Maxau bilden die Rheinterrassen einen Abschnitt, der bereits DIN-

konform hergestellt ist. Dieser Bereich wird erhalten und die Planung daran angeschlos-

sen. 

Südlich des Tulla-Denkmals dükert die Hauptgaszufuhrleitung des (Rheinhafendampfkraft-

werks(EnBW) den Damm. Von der rheinland-pfälzischen Seite kommend unterquert die 

Gasleitung den Rhein und den Damm und läuft nach einer Schiebergruppe dann dammpa-

rallel weiter bis zum Kraftwerk. Der Düker und der landseitige Bereich der Schiebergruppe 

sind durch eine Dichtwand und Bodeninjektionen zu sichern. Die weitere Planung erfolgt in 

enger Abstimmung mit dem Leitungsbetreiber. 

Im Bereich des Naturschutzgebietes im Süden des Planungsbereichs und am Rheinhafen 

würde die i-krit-Überdeckung sehr weit in die Waldbereiche hineingehen. Durch das Ein-

bringen einer Spundwand im Bereich des Hafenbeckens werden diese erheblichen Ein-

griffe in den Waldbestand reduziert.  Der Düker für den Federbach muss mit der Dammsa-

nierung konstruktiv verlängert und die Flügelwände wiederhergestellt werden. Die Spund-

wand zur Reduzierung des Eingriffs in das Naturschutzgebiet wird hier lokal unterbrochen 

und der Düker mit Injektionen gesichert. Eine Veränderung des Zulaufgrabens zum 

Knielinger See ist voraussichtlich nicht nötig. 

Am 14.12.2022 erfolgte die Abstimmung zum Umgang mit der Schiffsmeldestelle. Das Ge-

bäude liegt im bestehenden Dammquerschnitt und wird im Hochwasserfall mit Sickerwas-

ser unterströmt. Zur Sicherung des Gebäudes wird eine Spundwand wasserseitig in der 

bestehenden Böschung auf Höhe der bestehenden Mauer geplant. Der Nussbaum an der 

Böschung soll bestehen bleiben, der Kirschbaum in der Böschung muss voraussichtlich 
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entfallen. Insgesamt soll der Aufenthaltsort aufgewertet werden. Die weiteren Planungen 

in Bezug auf die Freiflächengestaltung soll in enger Abstimmung mit dem Gartenbauamt 

erfolgen. 

Ein weiterer Punkt der Planung ist die Abstimmung bezüglich der Gasleitung, die damm-

parallel bzw. im Dammkörper verläuft. Aktuell ist das Planungsteam in enger Abstimmung 

mit dem Betreiber, wie mit der Gasleitung umgegangen werden soll. Nach aktuellen Nor-

men ist eine derartige Leitung als sehr problematisch zu bewerten. Es müsste eine Siche-

rung des Damms im Havariefall der Leitung, im Worst-Case bei gleichzeitigem Hochwas-

ser erfolgen. Gleichzeitig muss der Betrieb und die Unterhaltung der Gasleitung gesichert 

sein. Die Gasleitung stellt die Hauptzufuhr des EnBW Rheinhafendampfkraftwerks dar und 

ist somit wichtig für die Versorgungssicherheit der regionalen Stromversorgung.  

Grundsätzlich gibt es zwei Konzepte zum Umgang mit der Gasleitung. Entweder wird der 

Damm gesichert und die Leitung verbleibt, oder die Gasleitung wird verlegt. Zum jetzigen 

Zeitpunkt kann noch keine endgültige Lösung präsentiert werden. Intensive Betrachtungen 

folgen in der Entwurfsplanung. 

Das Hofgut Maxau und die Wohnhäuser an der Rheinbrücke betreiben jeweils Kläranla-

gen, die Abläufe in den Rhein haben. Um die Dammquerungen zu reduzieren, ist eine Ab-

leitung des Abwassers vom Hofgut Maxau über eine Druckleitung zur Wohnbebauung an-

gedacht, sodass das Wasser dort durch eine gemeinsame Querung abgeführt werden 

kann. Hierzu erfolgen Gespräche mit den Eigentümern.  

Nicht zuletzt werden in der noch weiterführend zu erstellenden Entwurfsplanung Fragen 

zur Bauabwicklung und Minimierung der Beeinträchtigungen während der Bauarbeiten be-

arbeitet. Wesentliche zu berücksichtigende Punkte sind hierbei die Gewährleistung der Zu-

fahrt zu den Wohnhäusern und zum Hofgut Maxau sowie dessen Bewirtschaftung wäh-

rend der gesamten Bauzeit. Der Radweg muss ebenfalls berücksichtigt und ggf. umgelei-

tet werden. Weitere naturschutzfachliche Vorgaben zur Ausführungsphase werden durch 

eine Umweltbauüberwachung geklärt. Es sind ggf. natur- und artenschutzrechtliche Bau-

zeitenbeschränkungen in der Planung zu beachten. Diese aufgeführten Themen sind in 

der Vorplanung noch nicht näher untersucht, werden aber in der weitergehenden Planung 

berücksichtigt. 

Die Fragen zu den technischen Planungsthemen aus dem Teilnehmerkreis sind in der Fra-

gen- und Antwortenliste (Anlage 3) dokumentiert. 
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B. Naturschutzfachliche Fragen 

Herr Ness (IUS) erläutert die naturschutzfachlichen Fragestellungen, die für das Projekt 

von Bedeutung sind (Anlage 1, Seiten 35 – 47). Schwerpunkte des Vortrags sind Darstel-

lung der vorhabenspezifischen Anforderungen an die Umweltplanung, ein Überblick über 

die Untersuchungsergebnisse zu Tieren und Pflanzen sowie eine Darstellung grundsätzli-

cher Möglichkeiten zur Vermeidung, Minderung und Kompensation. 

Zunächst gibt Herr Ness einen Überblick zu den verschiedenen Unterlagen, die von der 

Umweltplanung im Rahmen des Vorhabens zu erbringen sind. Hierzu zählt der Bericht zur 

Umweltverträglichkeitsprüfung, die NATURA 2000-Verträglichkeitsuntersuchung sowie die 

Artenschutz-Verträglichkeitsuntersuchung. Ebenfalls ist eine Prüfung der Vereinbarkeit mit 

den Zielen und Verboten der Schutzgebietsverordnungen betroffener Natur- und Land-

schaftsschutzgebiete erforderlich. Hierbei sind auch die weiteren Entwicklungspotenziale 

zu berücksichtigen. Nicht zuletzt gehört zu den Aufgaben der Umweltplanung die Planung 

der Kompensation der Eingriffe sowie von Monitoring und Risikomanagement. 

Der für die Sanierung auf der Trasse relevante Untersuchungsraum wurde im Rahmen 

des Scoping abgestimmt. Er beginnt am Rheinufer und endet auf der Landseite im Ab-

stand von 200m zum bestehenden Damm bzw. am westlichen Ufer des Knielinger Sees. 

In diesem Bereich werden intensiv die biotischen Schutzgüter untersucht. Anhand der 

Schutzgebietskulisse mit mehreren sich überlagernden Schutzgebieten ist zudem, die be-

sondere Bedeutung des Gebiets für Natur und Landschaft sowie für die biologische Vielfalt 

aber auch der Wert des Raums für die Erholungsnutzung zu erkennen. 

Herr Ness gibt einen Überblick über die untersuchten Pflanzen und Tiere. Im Bereich der 

Biotoptypen wurden u. a. die Flachlandmähwiesen untersucht. Diese sind besonders auf 

dem Damm selbst ein wertvoller Lebensraum und im europäischen Maßstab selten. Hier 

erfolgt unweigerlich ein Eingriff durch die Dammsanierung, sodass die Dammflächen nach 

dem Bau wieder zu einem artenreichen Lebensraum entwickelt werden müssen. 

Bei den Tieren wurde trotz der Nähe zur Siedlung mit Hilfe der Lockstockmethode die 

Wildkatze nachgewiesen. Daneben wurden Hauskatzen und Hybride nachgewiesen. 

Ebenfalls nachgewiesen werden konnte die Haselmaus durch Ausbringung von Hasel-

maustubes. 

Die Untersuchung von Fledermäusen wurde durch unterschiedliche Techniken (von 

Baumhöhlenkartierungen und Netzfängen bis hin zu Transekten und akustischen Dauerer-

fassungen) durchgeführt. Hier konnte die Bechsteinfledermaus als Leitart im FFH-Regime 

nachgewiesen werden. Die Mückenfledermaus war die häufigste Art im Untersuchungsge-

biet. 

Durch die Vogeluntersuchungen wurde als Besonderheit der Grauspecht als typischer Au-

enbewohner nachgewiesen. 

Bei den Reptilien wurden Mauereidechsen gesichtet, bisher aber noch keine Zauneidech-

sen. 
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Insgesamt waren nur wenige Amphibien anzutreffen. Hier findet allerdings noch eine 

Nachkartierung statt, wenn die Wasserstände günstiger sind. 

Im Untersuchungsgebiet wurden keine FFH-Käferarten gefunden. Dafür wurden Wildbie-

nen in großer Zahl insbesondere im Dammbereich nachgewiesen, dabei auch viele Rote-

Liste-Arten. Die Nachkontrollen der Untersuchungen finden im Frühjahr 2023 statt. 

Im Planungsprozess werden verschiedene Möglichkeiten zur Vermeidung und Minderung 

von Eingriffen integriert. So wird der Eingriff in naturschutzfachlich / naturschutzrechtlich 

besonders sensible Bereiche verringert. Baustelleneinrichtungsflächen werden außerhalb 

dieser sensiblen Bereiche geplant und durch die Umweltplanung mit ausgewählt. Konkre-

tes Beispiel hierfür ist die Minimierung des Eingriffs in das Naturschutzgebiet und die 

Waldfläche nördlich des Rheinhafens durch den Einbau einer Dichtwand / Spundwand in 

den Dammkörper. 

Ist eine Vermeidung nicht möglich, so müssen die Eingriffe kompensiert werden. Die Kom-

pensation wird im landschaftspflegerischen Begleitplan aus der Sichtweise der Gesetze 

und Regelungen dargestellt. Hier ist neben den naturschutzrechtlichen Belangen insbe-

sondere auf die forstrechtlichen Eingriffe nach §9 des LWaldG zu achten, nach dem eine 

dauerhafte Waldinanspruchnahme 1:1 ausgeglichen werden muss. Dieser Ausgleich ist in 

Karlsruhe sehr schwierig, da nur wenig Waldfläche verfügbar ist. Bei der jeweiligen Kom-

pensation oder Rekultivierung ist zudem der Umgang mit dem Boden zu beachten, sowie 

eine zeitnahe Umsetzung der Maßnahme. 

Die Fragen zu den naturschutzfachlichen Planungsthemen aus dem Teilnehmerkreis sind 

in der Fragen- und Antwortenliste (Anlage 3) dokumentiert. 

 

TOP 6 Ausblick 

Frau Speil gibt einen Ausblick auf die nächsten Schritte sowohl im Projektbegleitkreis als 

auch der weiteren Öffentlichkeitsarbeit (Anlage 1, Seite 49 – 50). 

Es wird eine Pressemitteilung zur Information der Öffentlichkeit über die Variantenent-

scheidung geben. Ebenfalls wird die Entscheidung im AUG am 25.01.2023 vorgestellt. 

Weitere Abstimmungen mit den Anwohnern (Hofgut, Wohngebäude an der Rheinbrücke, 

Schiffsmeldestelle) werden folgen, ggf. ein zusätzlicher Info-Termin vor Ort für Interes-

sierte im Sommer. 

Im Rahmen der Entwurfsplanung und vor dem 4.PBK werden weitere bilaterale Gespräche 

zu Planungsdetails geführt. Im 4. PBK werden dann inhaltliche Fragen zur Planung ge-

klärt, bevor die Planfeststellungsunterlagen eingereicht werden. Dieser wird voraussicht-

lich im zweiten bis dritten Quartal 2023 stattfinden. 



 

Öffentlichkeitsbeteiligung Dammertüchtigung RHWD XXV Knielinger See 

Dokumentation 23. Januar 2023 
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Zur Festlegung der Baustelleneinrichtungsflächen (z.B. zur Lagerung von Material und Ge-

räten temporär während der Bauphase) wird es eine Abstimmung mit dem Liegenschafts-

amt der Stadt Karlsruhe sowie dem Umweltamt Abteilung Ökologie und Boden geben.  

Der Forstausgleich wird mit den Forstbehörden (höhere Forstbehörde, Forstamt der Stadt 

Karlsruhe) sowie dem Umweltamt Abteilung Ökologie und Boden, dem Liegenschaftsamt, 

und den Naturschutzverbänden abgestimmt. Vorgeschlagen wird ein Vor-Ort-Termin und 

ein Abstimmungstermin zur Diskussion zu den Ausgleichsflächen. Detailfragen können je-

weils in bilateralen Einzelgesprächen geklärt werden. 

Des Weiteren ist eine gesonderte Abstimmung mit dem Hofgut Maxau zu Belangen des 

landwirtschaftlichen Betriebs / der Gastronomie (insbes. Erreichbarkeit) geplant, eine Ab-

stimmung mit der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung sowie die Abstimmung zur Land-

schaftsgestaltung mit dem Gartenbauamt. 

TOP 7 Abschluss 

Frau Speil bedankt sich bei dem Projektteam für die Vorbereitung und Durchführung der 

Sitzung und bei den Projektbeteiligten für das Feedback. Weitere Hinweise können gerne 

auch im Nachgang per E-Mail erfolgen. Das Protokoll der Sitzung wird mit den Projektbe-

teiligten abgestimmt, bevor es auf der Internetseite veröffentlicht wird. 

Herr Schneider bedankt sich ebenfalls für die Sitzung. Eigenschaften einer guten Planung 

sind die Nachvollziehbarkeit, Glaubwürdigkeit und Ehrlichkeit. Dies wollte das Planungs-

team im heutigen Termin transparent darlegen. Oberstes Ziel ist es, für die Themen, die 

vor Ort wichtig sind, mit den beteiligten Personen gemeinsam gute Lösungen zu finden. In 

diesem Sinne wünscht sich Herr Schneider, dass alle weiterhin in Kontakt bleiben, und 

verabschiedet die Projektbeteiligten. 

TOP 8 Anlagen 

Anlage 1: Präsentation 

Anlage 2: Liste der im PBK beteiligten Institutionen 

Anlage 3: Fragen- und Antwortenliste (FAL)  

Anlage 4: Tagesordnung der Sitzung  

 





Ertüchtigung Rheinhochwasserdamm (RHWD) XXV


„Knielinger See“ 


mit Prüfung von Dammrückverlegungsvarianten


3. Sitzung des Projektbegleitkreises 


23. Januar 2023 


Foto: RPK
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Karina Speil


Öffentlichkeitsbeteiligung


Regierungspräsidium Karlsruhe


Ziele und Ablauf der Sitzung


RHWD XXV Knielinger See


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023
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Politik
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angebote


Pressearbeit
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Vorplanung


2021 2022


Homepage zum Projekt
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Info-Termin 


vor Ort 


Sommer 


2021


Umwelt-


scoping


Ausschuss für 


Umwelt und 


Gesundheit 


öffentliche 


Sitzung


Anwohner
Gespräche mit 


Akteuren vor Ort


Weitere Gespräche


Auenökologisches 


Fachgespräch


Ausschuss für 


Umwelt und 


Gesundheit


Herbst


2021


Ausschuss für 


Umwelt und 


Gesundheit


weitere Gespräche nach 


Bedarf


Entwurfs- und 


Genehmigungsplanung


Jan. 2023


Hydraulik


Ausschuss für 


Umwelt und 


Gesundheit


Anwohner


Info-Termin 


vor Ort 
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RHWD XXV Knielinger See


Ablauf der heutigen Sitzung


 Stand der Planung und Gespräche zum Vorhaben


 Bewertung der Varianten und Schlussfolgerungen hinsichtlich der Auswahl einer Vorzugsvariante


 Planungsthemen zum Abschluss der Vorplanung und Einstieg in die Entwurfsplanung


 Technische Fragen


• Sonderbauweisen: Wohnbebauung, Rheinterrassen, Leitungsdüker (südl. des Tulla-


Denkmals), südl. Dammabschnitte im NSG, Schiffsmeldestelle


• Gasleitung


• Federbach


• Kleinkläranlagen und Oberflächenentwässerung


• Bauabwicklung und Minimierung der Beeinträchtigung


 Naturschutzfachliche Fragen


• Bestand


• Minimierungsmöglichkeiten


• Kompensation


 Ausblick


 Nächste Schritte im Projektbegleitkreis 


 Weitere Öffentlichkeitsarbeit zum Projekt


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023


Pause
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Jens Teege


Projektleitung


Referat 53.1 Landesbetrieb Gewässer


Regierungspräsidium Karlsruhe


Stand der Planung und Gespräche zum Vorhaben


RHWD XXV Knielinger See


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023







- Folie Nr. 6 -


Stand heute


RHWD XXV Knielinger See


Wie gehen wir vor?


• Erarbeitung und Prüfung von Planungsvarianten


• Kriterien


 technisch


 hydraulisch


 naturschutzfachlich


 Kosten


• Auswahl der Planungsvariante


Ausarbeitung der Vorzugsvariante (Entwurfs-/Genehmigungsplanung) 


unter Beteiligung des PBK


 Antrag auf Planfeststellung bei der Unteren Wasserbehörde der Stadt 


Karlsruhe (Entscheidung über Baurecht)


Foto: RPK


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023


3. Sitzung PBK 
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RHWD XXV Knielinger See


Gespräche in den letzten Monaten


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023


• Hydrotec-Termin Ende Mai 2022


• Betreiber der Gasleitung


• Schiffsmeldestelle / Rheinhafen Karlsruhe
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Jens Teege


Projektleitung


Referat 53.1 Landesbetrieb Gewässer


Regierungspräsidium Karlsruhe


Bewertung der Varianten und Schlussfolgerungen 


hinsichtlich der Auswahl einer Vorzugsvariante


RHWD XXV Knielinger See


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023
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RHWD XXV Knielinger See


Varianten, 


die untersucht wurden: 


• Variante 1: Ertüchtigung 


bestehender Damm XXV


• Variante 2: Dammrückverlegung 


– Ertüchtigung des „alten Tulla-


Damms“ (XXVIa )


• Variante 3: Dammrückverlegung 


in die Burgau mit Dammneubau


2. Sitzung des PBK, 19.01.2022
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RHWD XXV Knielinger See


Kriterien und Bewertung: 


Prüfung Dammrückverlegung (DRV)


• Technik: technische Machbarkeit für alle 3 Varianten bestätigt


• Hydraulik DRV: 2D-HN Modellierung Oberflächenwasser, 


Grundwassermodell


• Naturschutzbezogen: Eingriffe und Aufwertungspotenziale der 3 


Varianten


• Kosten: Ermittlung auf Niveau Vorplanung (Kostenschätzung) der 3 


Varianten
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Oberflächenwasser
RHWD XXV Knielinger See
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Grundwasser (GW)
RHWD XXV Knielinger See
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Grundwasser (GW)
RHWD XXV Knielinger See
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RHWD XXV Knielinger See


Variante 1 


(Sanierung auf bestehender 


Trasse)


Variante 2 


(Dammrückverlegung klein)


Variante 3 


(Dammrückverlegung groß)


Technisch ++ 


Standardbauweise der 


Dammertüchtigung; Erdbau mit 


abschnittsweise Sonderlösungen 


(Spundwand); unproblematisch in 


der Umsetzung


+ 


Umsetzung anspruchsvoll, aber 


machbar. Erhöhter technischer 


Aufwand durch zusätzliche 


Bauwerke im Damm.


+


Umsetzung anspruchsvoll, aber 


machbar. Erhöhter technischer 


Aufwand durch zusätzliche 


Bauwerke im Damm und ggf. 


erforderliche Gräben zur 


Entleerung.


Bewertung aus technischer Sicht
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RHWD XXV Knielinger See


Variante 1 


(Sanierung auf bestehender 


Trasse)


Variante 2 


(Dammrückverlegung klein)


Variante 3 


(Dammrückverlegung groß)


Hydraulisch + 


Die Grundwassersituation 


(Druckwasser) hinter dem Damm 


wird sich durch die Sanierung nicht 


verändern. 


--


Hoher Aufwand zur 


Grundwasserhaltung im Bereich 


der Wohnhäuser und des 


Hofguts sowie evtl. in 


benachbarten Stadtteilen. 


--


Sehr hoher Aufwand zur 


Grundwasserhaltung im Bereich 


der Wohnhäuser und des Hofguts 


sowie in benachbarten 


Stadtteilen. Mögliche 


Beeinträchtigung der Deponie. 


Bewertung aus hydraulischer Sicht
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RHWD XXV Knielinger See


Variante 1 


(Sanierung auf bestehender 


Trasse)


Variante 2 


(Dammrückverlegung klein)


Variante 3 


(Dammrückverlegung groß)


Naturschutzbezogen +/- (ambivalent)


Mit der Dammsanierung sind nicht 


vermeidbare Eingriffe in den Wald 


und in den Dammkörper (u.a. 


Magerwiesen und Magerrasen) 


verbunden, sowie ein zusätzlicher 


Flächenverlust durch eine breitere 


Aufstandsfläche des sanierten 


Dammes.


Damit verbunden sind Eingriffe in 


Natura 2000 und die Inan-


spruchnahmen weiterer Flächen in 


anderweitig geschützten Flächen


Anlagebedingte Flächeninan-


spruchnahme rd. 8 ha


Kein Potential zur Aueaufwertung 


(Erhalt des Status Quo)


„-“


+ / -- (negative Aspekte 


überwiegen)


Zusätzlich zu den Eingriffen bei 


Variante 1:


Größerer Eingriff und Flächen-


verlust durch längere Damm-


trasse.


Anlagebedingte Flächeninan-


spruchnahme rd. 26 ha


Mögliche Beeinträchtigung von 


Altablagerungen.


+ / -- (negative Aspekte 


überwiegen)


Zusätzlich zu den Eingriffen bei 


Variante 1:


Größerer Eingriff und Flächen-


verlust durch längere Damm-


trasse.


Anlagebedingte Flächeninan-


spruchnahme rd. 29 ha


Mögliche Beeinträchtigung von 


Altablagerungen.


Potential zur Aueaufwertung auf 


rd. 40 bis 50 % der Gesamtfläche


„+“


(wegen der Lage des Knielinger 


Sees innerhalb des DRV-Bereichs 


bezogen auf die Fläche nur 


vergleichsweise geringe 


Aufwertung)


Potential zur Aueaufwertung auf 


rd. 60 bis70 % der Gesamtfläche


„++“


Auf Großteil der Fläche in der 


Summe positives 


Entwicklungspotential (höherer 


Anteil Ackerflächen und Grünland 


als bei V1)


Bewertung aus Sicht des Naturschutzes
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RHWD XXV Knielinger See


Variante 1


(Sanierung auf bestehender


Trasse)


Variante 2


(Dammrückverlegung klein)


Variante 3


(Dammrückverlegung groß)


Kosten, brutto +


rd. 17 Mio. Euro


Kostengünstigste Lösung für


sicheren Hochwasserschutz


-


rd. 52 Mio. Euro


Zusätzlich Folgekosten für Bau


und Betrieb der Pumpen zur


Grundwasserhaltung


--


rd. 63 Mio. Euro


Zusätzlich Folgekosten für Bau


und Betrieb der Pumpen zur


Grundwasserhaltung


Bewertung aus Sicht der Kosten
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RHWD XXV Knielinger See


Fazit


In der Gesamtschau Sanierung auf der 


bestehenden Trasse geboten
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Michael Grumann / Rebekka Langsch


BIT Ingenieure 


Planungsthemen zum Abschluss der Vorplanung und 


Einstieg in die Entwurfsplanung


A: Technische Fragen


RHWD XXV Knielinger See


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023







Vorplanung für die Sanierung des 
Dammes auf der bestehenden Trasse


3. Projektbegleitkreis, 23.01.2023


1


Quelle: BIT Ingenieure AG, Juli 2020







2


Vorplanung für die Sanierung des Dammes auf der bestehenden Trasse


Regelquerschnitt: Erdbauweise mit großflächiger i-krit-Überdeckung: 


Basierend auf den Vorgaben des geotechnischen Gutachtens







3


Vorplanung für die Sanierung des Dammes auf der bestehenden Trasse


Gesamtlageplan 







- Spundwandlösung, Anschluss an die 
Spundwand des Leitdammes 


4


Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Sonderbauweisen – Wohnbebauung  


Vorabzug


Quelle: BIT Ingenieure AG, Juli 2020







- Bereits DIN-konform hergestellt


- Erhalt und Einbindung in den neuen 
Dammquerschnitt


5


Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Sonderbauweisen – Rheinterrassen 


Vorabzug


Quelle: BIT Ingenieure AG, Juli 2020
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Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Sonderbauweisen – Leitungsdüker südlich des Tulladenkmals


- Zur Verhinderung der Überschüttung 
Vorsehung einer Dichtwand


- Sicherung der Leitung mittels 
Bodeninjektionen


Vorabzug
Quelle: BIT Ingenieure AG, Juli 2020
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Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Sonderbauweisen – Reduktion der i-krit Überdeckung im NSG


Vorabzug


- Planungskonzept: i-krit Überdeckung nur 
im Bereich der baumfreien Zone
 Rodung nur im Bereich der baumfreien 
Zone erforderlich


- Bodenaustausch oder/und Spundwand in 
wasserseitiger Berme zur 
Sickerwegsverlängerung







8


Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Sonderbauweisen – Reduktion der i-krit Überdeckung im NSG


Vorabzug


- Planungskonzept: i-krit Überdeckung nur 
im Bereich der baumfreien Zone
 Rodung nur im Bereich der baumfreien 
Zone erforderlich


- Bodenaustausch oder/und Spundwand in 
wasserseitiger Berme zur 
Sickerwegsverlängerung
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Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Sonderbauweisen – Reduktion der i-krit Überdeckung im NSG


Vorabzug


- Planungskonzept: i-krit Überdeckung nur 
im Bereich der baumfreien Zone
 Rodung nur im Bereich der baumfreien 
Zone erforderlich


- Bodenaustausch oder/und Spundwand in 
wasserseitiger Berme zur 
Sickerwegsverlängerung
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Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Sonderbauweisen – Schiffsmeldestelle 


- Erhalt des Gebäudes


- Möglichst Erhalt der Bäume im 
Dammkronenbereich 


- Aufwertung der Aufenthaltsfläche vor dem 
Gebäude 


Vorabzug


Quelle: BIT Ingenieure AG, Juli 2020







- Dammparallel bzw. im Dammkörper verlaufende Leitung nach den aktuell gültigen Normen im Erddamm
nicht ohne Sonderbauweisen zulässig


- Abstimmung mit Leitungsbetreiber über Umgang mit/Verlegung der Gasleitung 


11


Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Gasleitung 


Vorabzug
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Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Federbach 


- Zulaufgraben Knielinger See muss nicht 
baulich verändert werden, Einbindung der 
Terrasse in den neuen Damm


- Federbach Auslaufbauwerk muss 
verlängert werden


Vorabzug
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Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Kleinkläranlagen und Oberflächenentwässerung


- Das Hofgut Maxau und die Wohnhäuser an der Rheinbrücke betreiben jeweils Kleinkläranlagen


- Bisher Ableitung des geklärten Wassers in den Rhein 


- Anschluss an das kommunale Abwassernetz nicht vorgesehen (sehr weite Strecken zu überbrücken). 


- Dammquerende Leitung für Einleitung in den Rhein wird DIN-konform neu hergestellt


- Ableitung von Oberflächenwasser 


Quelle: DWA M 501-1


Spundwand
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Technische Fragen im Zuge der Entwurfsplanung 


Bauabwicklung und Minimierung der Beeinträchtigungen


- Zufahrt zu den Wohnhäusern und zum Hofgut Maxau soll während der gesamten Bauzeit gewährleistet 
werden. 


- Bewirtschaftung Hofgut Maxau (Weideflächen) soll während der gesamten Bauzeit gewährleistet werden.


- Berücksichtigung Radweg und ggf. Umleitung. 


- Naturschutzfachliche Vorgaben zur Ausführungsphase (Umweltbauüberwachung).   


- Naturschutz-/Artenschutzrechtliche Bauzeitenbeschränkungen.







Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit


15Quelle: BIT Ingenieure AG, Juli 2020
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Andreas Ness / Martin Schmitteckert


IUS 


Planungsthemen zum Abschluss der Vorplanung und 


Einstieg in die Entwurfsplanung


B: Naturschutzfachliche Fragen


RHWD XXV Knielinger See


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023







D a m m e r t ü c ht i g u n g  R H W D  X X V  „ Kn i e l i n g e r S e e “
m i t  P r ü f u n g  D a m m r ü c k v e r l e g u n g s v a r i a n t e n


N a t u r s c h u t z f a c h l i c h e  F r a g e n


IUS Weibel & Ness GmbH


Projektbegleitkreis


3. Sitzung, 23. Januar 2023 







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 22


Anforderungen an die Umweltplanung


 Umweltverträglichkeitsprüfung


 NATURA 2000-Verträglichkeitsuntersuchung


 Artenschutz-Verträglichkeitsuntersuchung


 Prüfung der Vereinbarkeit mit den Zielen und Verboten der 
Schutzgebietsverordnungen betroffener Natur- und Landschaftsschutzgebiete


 Kompensation der Eingriffe


 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nach § 15 BNatSchG


 Forstrechtliche Eingriffsregelung nach § 9  / § 11 LWaldG


 Monitoring und Risikomanagement







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 23


Untersuchungsgebiet


• Ertüchtigung auf der 
bestehenden Trasse







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 24


Schutzgebietskulisse







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 25


Überblick Untersuchungen Pflanzen und Tiere 







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 26


Überblick Untersuchungen Pflanzen und Tiere 







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 27


Haselmaus - Tubes







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 28


Mückenfledermaus


Fledermäuse - Netzfänge


Bechsteinfledermaus







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 29


Flugtunnel







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 30


Vögel







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 31


Möglichkeiten zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen


 Im Rahmen des bisherigen Planungsprozesses, in das Vorhaben integriert


 Verringerung des Eingriffs in naturschutzfachlich / naturschutzrechtlich 
besonders sensible Bereiche


 Einrichtung von Baustelleneinrichtungsflächen (BE) außerhalb 
naturschutzfachlich besonders bedeutsamer Bereiche


 Eingriffsminimierung im Naturschutzgebiet nördlich der Nordbeckenstraße durch Einbau 
einer Spundwand


Keine Eingriffe in den Wald wegen ikrit-Überdeckung über die baumfreie Zone 
hinaus







Dammertüchtigung RHWD XXV „Knielinger See“


3. PBK, 23. Januar 2023 Folie 32


Kompensation


 Vermeidung und Minderung als oberste Prämisse


 Kompensation der Eingriffe


 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nach § 15 BNatSchG


 Landschaftspflegerischer Begleitplan


 Berücksichtigt auch die Maßnahmen aus der NATURA 2000-
Verträglichkeitsuntersuchung,


 aus der Artenschutz-Verträglichkeitsuntersuchung sowie


 die Forstrechtliche Eingriffsregelung nach § 9  / § 11 LWaldG


 Forstrechtliche Kompensation


 § 9  LWaldG (dauerhafte Waldumwandlung)


 Ausgleich durch Neuaufforstungen und/oder Schutz- und Gestaltungsmaßnahmen


 Walderhaltungsabgabe, wenn kein Ausgleich möglich ist


 § 11 LWaldG (befristete Waldumwandlung / temporäre Inanspruchnahme)


 fristgerechte Rekultivierung der beanspruchten Flächen
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Karina Speil


Öffentlichkeitsbeteiligung


Regierungspräsidium Karlsruhe


Ausblick


RHWD XXV Knielinger See


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023
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RHWD XXV Knielinger See


Ausblick


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023


• PM


• AUG am 25.1. („Sprechzettel“)


• Termin Anwohner, ggf. geöffnet für weitere Interessierte


• ggf. zusätzlicher Info-Termin für Interessierte vor Ort im Sommer


• Bilaterale Gespräche zu Details im Vorfeld der 4. PBK Sitzung: 


 WSV


 Stadt KA / Liegenschaftsamt (Festlegung der BE-Flächen)


 Forst / evtl. SDW (Forstausgleich)


 Naturschutz / Landwirtschaft / GBA (Eingriff-/Ausgleich, Rheinpark-Konzept) 


• 4. Sitzung zur Entwurfsplanung in Q2/3 2023 (letzte Sitzung) 


 Entwurfsplanung inkl. BE-Flächen, Kompensationskonzept, Bauablauf (grob)


 Planung vorstellen, so wie sie eingereicht werden soll; letzte Fragen 


aufnehmen, die bis dahin noch final ausgearbeitet werden.







- Folie Nr. 35 -


RHWD XXV Knielinger See


VIELEN DANK! 


und einen schönen Nachmittag


Für Fragen stehen wir auch im Nachgang gern zur Verfügung


Jens Teege


Regierungspräsidium Karlsruhe


Abteilung 5 Umwelt / Referat 53.1


Landesbetrieb Gewässer 


Telefon: 0721 926 7485


Karina Speil


Regierungspräsidium Karlsruhe


Abteilung 5 Umwelt / Referat 51


Öffentlichkeitsbeteiligung


Telefon: 0721 926 7695


Per Mail erreichen Sie uns unter: RHWD-XXV-KnielingerSee@rpk.bwl.de


3. Sitzung des PBK, 23.01.2023



mailto:RHWD-XXV-KnielingerSee@rpk.bwl.de
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An der 3. Projektbegleitkreissitzung beteiligte Institutionen 


 


Stand: Januar 2023  
 


Vorhabenträger  RPK Referat 53.1  


Genehmigungs- 
behörde  


Zentraler Juristischer Dienst der Stadt Karlsruhe / Untere 
Wasserbehörde  


Fachbehörden RPK Referat 53.2 (nicht anwesend)  


 RPK Referat 55 (nicht anwesend) 


 RPK Referat 56 


 Höhere Forstbehörde, RP Freiburg  


 ZJD/Naturschutzbehörde  


 Amt für Umwelt- und Arbeitsschutz 
(Wasser, Boden, Altlasten, Ökologie) 


 Forstamt  


 Tiefbauamt  


 Liegenschaftsamt  


 Gartenbauamt  


 Stadtplanungsamt  


 WSA Oberrhein 


Verbände, Vereine und 
weitere Akteure 


BUND 


 NABU 


 LNV Baden-Württemberg (nicht anwesend) 


 SDW / Oberrheinische Waldfreunde 


 Schwarzwaldverein / Naturschutz 


 Jagdgenossenschaft 


 Anglerverein Karlsruhe (nicht anwesend) 


 Bürgerverein Knielingen  


 Kreisbauernverband 


 Bezirksverband der Gartenfreunde Karlsruhe e. V. (nicht 
anwesend) 


 Bürgerinitiative für eine verträgliche Retention im Paminaraum 


 Aueninstitut (KIT) 


 Rheinhäfen Karlsruhe 


 Nachbarschaftsverband Karlsruhe 


 Regionalverband Mittlerer Oberrhein (nicht anwesend) 


 Schiffsmeldestelle 


 Hofgut Maxau (nicht anwesend) 
 


Darüber hinaus beteiligt sind die beauftragten Ingenieurbüros und Projektsteuerung. 
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Fragen und Antworten im PBK 
Stand: 23.01.2023 


 
 


 
 


  


Hinweis: Die Antworten basieren immer auf dem aktuellen Stand der Planungen. 
Die abschließende Festlegung erfolgt mit dem weiteren Planungsverlauf, dem Planfeststellungsantrag, bzw. im förmlichen Rechtsverfahren. 


Nr. Bezug Frage, Anregung Antwort /weiteres Vorgehen 


  
  


1 


Grundlagen - 
Grundwasser 


Von welcher Situation wurde bei der Darstellung der Auswir-
kungen auf das Grundwasser ausgegangen? In den letzten 
Jahrzehnten hat sich der mittlere Grundwasserstand verän-
dert. Zum einen gibt es Probleme bei Neupflanzungen von 
Bäumen, die aufgrund geringer Grundwasserstände vertrock-
nen. Zum anderen gibt es nachteilige Auswirkungen auf das 
Hofgut bei Hochwasser durch überflutete Weiden. 


Die dargestellten Auswirkungen einer Dammrückverlegung auf das 
Grundwasser gelten für den Hochwasserfall. Die Erhöhung des 
Grundwasserstands wirkt daher nur temporär, sodass der Einfluss ei-
ner Dammrückverlegung auf die mittleren Grundwasserverhältnisse 
voraussichtlich gering ist. 


2 


Grundlagen - 
Grundwasser 


Könnte es naturschutzfachlich oder landwirtschaftlich sinnvoll 
sein, eine Erhöhung des Grundwasserspiegels zuzulassen/zu 
regulieren? Durch klimabedingte Grundwasserabsenkungen 
und die sinkende Wasserverfügbarkeit in der Burgau wäre ein 
Anstieg aufgrund einer Dammrückverlegung ggf. vorteilhaft. 


Eine Erhöhung des Grundwasserspiegels könnte unter den Bedin-
gungen des Klimawandels für den Landschaftswasserhaushalt vor-
teilhaft sein. Die Dammrückverlegung hat sich in der Gesamtschau 
im vorliegenden Vorhaben jedoch basierend auf den vorliegenden 
Kriterien als nicht sinnvoll umsetzbar dargestellt. 


3 


Variantenbe-
wertung 


Grundsätzlich kann die Variantenentscheidung nachvollzogen 
werden. Grundlage hierfür war der gute Beteiligungsprozess. 
Als übergeordnete Aufgabe ist eine Verbindung abgeschnitte-
ner Auenbereiche zu sehen. Allerdings sind in diesem Be-
reich durch die stark denaturierte Aue mit Industrie und Alt-
lasten die schwierigen Randbedingungen nachvollziehbar.  
Zum Variantenpapier werden noch schriftliche Anmerkungen 
angekündigt, um eine „Schiefe“ der Bewertung zu korrigieren.  


Anmerkungen zur textlichen Bewertung können gerne im Nachgang 
schriftlich/im Gespräch erfolgen, um die Entscheidung noch transpa-
renter darzustellen. 
 


4 


Grundlagen - 
Hochwasser-
schutzwirkung 


Es wird darauf hingewiesen, dass in der Bilanzierung die 
Hochwasserschutzwirkung mitberücksichtigt werden sollte.  


Die hydraulischen Berechnungen haben gezeigt, dass die betrachte-
ten Dammrückverlegungsvarianten an diesem Standort nur sehr ge-
ringen Einfluss auf die Rheinwasserstände haben.  







 


 


Öffentlichkeitsbeteiligung RHWD XXV Knielinger See 


3. Sitzung des Projektbegleitkreises, 23. Januar 2023 


Anlage 3 


 
 


- 2 - 
 


5 


Grundlagen - 
Grundwasser 


Wurde die langfristige Entwicklung der Grundwasserstände 
(der letzten 30 Jahre) im Projektgebiet untersucht? 
Der Aufwand für die Grundwasserhaltung könnte relativiert 
werden, wenn sich herausstellt, dass bestimmte Grundwas-
serstände in der Vergangenheit schon aufgetreten sind und 
es dabei nicht zu Schäden gekommen ist.  
 
 


Es wurden die Grundwasserstände der letzten 10 Jahre einbezogen. 
Die langfristige Entwicklung der Grundwasserstände im Projektgebiet 
wurde bisher nicht ausgewertet. Die Ganglinien der im Projektgebiet 
liegenden Grundwassermessstellen liegen im Zuge der Bearbeitung 
des Grundwassermodells vor und können mit geringem Aufwand 
ausgewertet werden. Das Ergebnis der Untersuchung wird sich 
dadurch aber vermutlich nicht verändern. Für den Schutz der Anwoh-
ner ist der aktuelle Ist-Zustand von Bedeutung und muss gewährleis-
tet werden, sodass die technischen Lösungen für die binnenseitigen 
Grundwasserschutzmaßnahmen trotzdem notwendig wären.  


6 


Variantenbe-
wertung 


Wie ist das Kosten-Nutzen-Verhältnis einer Dammrückverle-
gung in diesem Projekt im Vergleich zu anderen Räumen auf 
der Gesamtstrecke des Oberrheins? Ein übergreifender Rah-
men mit einer volkswirtschaftlichen Darstellung der Plus-
punkte wäre wünschenswert. 


Für die Planung von überörtlichen Maßnahmen existiert bereits das 
integrierte Rheinprogramm. Ein mögliches Ziel der Planung war die 
Entwicklung von Aueflächen im Rahmen einer Dammrückverlegung, 
nicht jedoch der Bau weiterer Hochwasserrückhalteräume. Der Hoch-
wasserschutz ist an dieser Stelle lokal hoch prioritär umzusetzen. 


7 


Naturschutzbe-
zogene Bewer-


tung 


Warum wird das Potenzial zur Entwicklung des prioritären Le-
bensraumtyps der Weichholzauewälder in der Variantenbe-
wertung im Gegensatz zum Lebensraumtyp der mageren 
Flachlandmähwiesen nicht hervorgehoben? Eine Entwicklung 
dieses Lebensraumtyps ist gebunden an die Aue, sodass 
eine Förderung nur im Kontext der Wasserwirtschaft möglich 
ist.  


Das Potenzial zur Entwicklung von Weichholzauewäldern wird in je-
dem Projekt anhand der jeweiligen Randbedingungen geprüft. Aller-
dings gibt es Projekte mit anderen Randbedingungen, bei denen eine 
Förderung deutlich besser möglich wäre als hier. Aufgrund des ver-
gleichsweise geringen Anteils an Flächen, die aufgrund ihrer Höhen-
lage zur Etablierung von Weichholzauewäldern geeignet sind sowie  
durch die intensive Nutzung des Projektraumes ist das Potenzial in 
diesem Projekt gemindert. 


8 


Eingriff in NSG Wo genau liegt die Spundwand zur Reduzierung des Eingriffs 
in das Naturschutzgebiet? Kann durch die Spundwand die 
baumfreie Zone weiter reduziert werden?  


Die Spundwand ist wasserseitig in der Dammkrone bzw. in der was-
serseitigen Berme geplant. Vgl. Frage 20. 


9 


Eingriff in NSG Wie ist der wasserseitige Eingriff rheinparallel im Bereich des 
Naturschutzgebietes (Maxkopf)? Hier liegt ebenfalls ein priori-
tärer Lebensraum vor.  


Die technische Planung startet am bestehenden wasserseitigen 
Dammfuß, sodass kein Eingriff in die wasserseitige Fläche besteht. 
Ebenso ist wasserseitig des Dammes von Seiten des Bauablaufs 
(bspw. BE-Flächen, Baustellenverkehr) kein Eingriff vorgesehen. 
Kleinteilige Betroffenheiten werden in der Entwurfsplanung im Detail 
geprüft und in der Umweltplanung berücksichtigt. Die bestehenden 
Bäume auf der Wasserseite sind im Bestand vom Damm abgerückt, 
sodass diese voraussichtlich nicht beeinträchtigt werden. 
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10 
Planung Be-
reich Nato-


Rampe 


Bleibt die Nato-Rampe erhalten? Ja, die Natorampe wird so bestehen bleiben, wie sie aktuell ist, ein-
schließlich der vorhandenen Breite und Befestigung der Zufahrt. 


11 


Naturschutzbe-
zogene Bewer-


tung 


Es wird darauf hingewiesen, dass in der naturschutzfachli-
chen Bewertung auch zukünftige Entwicklungsmöglichkeiten 
und möglicher Entwicklungsraum bilanziert werden sollten, 
nicht nur der tatsächliche Status Quo.  


Die Konfliktthemen zwischen aktuellen Lebensräumen und theoreti-
schen Entwicklungsmöglichkeiten sind dem Projektteam bewusst. 
Beispielsweise stehen die meisten Silberweiden im Projekt auf einem 
so hohen Geländeniveau, dass die Standortbedingungen für diesen 
Lebensraumtyp eigentlich nicht typisch sind. Somit ist auf diesem 
Standort nicht gewährleistet, dass dort eine weitere Entwicklung von 
Weichholzaue möglich ist. 
Die Kompensationsmöglichkeiten für die Silberweideauwälder in der 
rezenten Aue ist auf dieser, der rechten Seite des Rheins sehr gering 
(im Vergleich zur gegenüberliegenden Seite mit dem „Goldgrund“) da 
ein bestimmtes Abflussprofil verfügbar sein muss. Es ist daher darauf 
zu achten, dass auch auf der Wasserseite die Eingriffe auch in solche 
Flächen, auf der derzeit keine Bäume stehen, aber der Stufe der 
Weichholzaue entsprechen, minimiert werden.  


12 


Planung Be-
reich Schiffs-
meldestelle 


Auf welchem Niveau verläuft die Spundwand im Bereich der 
Schiffsmeldestelle?  


Die Hochwasserschutzlinie verläuft etwa auf Niveau der bestehenden 
Mauer, ggf. wird es eine Auskragung der Spundwand bis auf Brüs-
tungshöhe geben. Das Sichtfeld muss für die Funktion der Schiffs-
meldestelle erhalten bleiben. Der auskragende Teil der Wand wird 
optisch ansprechend gestaltet (z. B. Verkleidung mit Natursteinen).  


13 


Planung Be-
reich Hofgut 


Es wird angeregt in der Planung den Bereich zwischen 
Hofgut und Naturschutzgebiet so zu gestalten, dass das Par-
ken im Naturschutzgebiet nicht mehr möglich ist.  


Der Hinweis wird aufgenommen. Das Fahren auf dem Dammverteidi-
gungsweg ist zwar geduldet, parken ist aber nicht erlaubt. 


14 


Planung 
Spundwand 


Wurden Mixed-In-Place-Wände (MIP-Wände) als Variante zu 
Spundwänden untersucht?  
 


Zur Herstellung von MIP-Wänden wird der anstehende Boden mit 
zwei Bohrschnecken mit Zement gemischt, sodass eine Art Erdbeton 
entsteht. MIP-Wände können zur Herstellung von Dichtwänden ver-
wendet werden und werden als deutlich robuster als Schmalwände 
angesehen. Die Bauweise von MIP-Wänden ist dem Planungsteam 
geläufig und wird in der weiteren Planung (voraussichtlich in Ausfüh-
rungsplanung unter Berücksichtigung der aktuellen Marktlage) als 
Variante zu Spundwänden in Erwägung gezogen, wobei sowohl die 
Kosten als auch die CO2-Bilanz Berücksichtigung finden. 
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15 


Planung Be-
reich Schiffs-
meldestelle 


Es wird angemerkt, dass die Schiffsmeldestelle ein wichtiger 
Aufenthaltsraum mit schönem Blickbereich ist, der so wieder-
hergestellt werden sollte. Eine Abstimmung in Hinblick auf 
das Gesamtbild für den Landschaftspark Rhein und die For-
mensprache des Bodenbelags wird vorgeschlagen.  


Es wird eine bilaterale Abstimmung mit dem Gartenbauamt geben, 
bei der die Themen zur Gestaltung besprochen werden. 


16 


Planung Be-
reich Schiffs-
meldestelle 


Es wird angemerkt, dass die Schiffsmeldestelle ein wichtiger 
Rastplatz mit Aussicht auch für größere Gruppen / Führungen 
ist. Diese Funktion sollte erhalten bleiben.  


Die Anmerkung wird aufgenommen. 


17 


Planung Be-
reich Tulla-
Denkmal 


Wie ist der Eingriff der Planung im Bereich des Tulla-Denk-
mals mit der umgebenden Baumgruppe?  


Das Gelände des Tulla-Denkmals ist in der Entwurfsplanung noch 
genauer zu betrachten. Eine Abstimmung mit dem Gartenbauamt ist 
in der Entwurfsplanung vorgesehen. 


18 


Planung An verschiedenen Stellen wurden vom Planer Injektionen als 
Bestandteil der Planung genannt. Worum handelt es sich 
hierbei?  


Injektionen werden zum Lückenschluss bei Leitungsquerungen von 
Spundwänden oder Dichtwänden benötigt. Infrage kommen im vorlie-
genden Fall Poreninjektionen, bei denen die Poren von durchlässigen 
Böden (Sand oder Kies) mit Zementsuspension verpresst werden. 
Voraussichtlich besser geeignet sind allerdings Injektionen mit dem 
Düsenstrahlverfahren. Dabei wird mit einem Bohrgestänge ein Strahl 
mit Zementsuspension in den Boden gedüst. Der Zement vermischt 
sich mit dem umliegenden Boden und es entsteht eine Art Erdbeton. 


19 


Planung Be-
reich Gaslei-


tung 


Kann sich die Trasse des Damms aufgrund der Gasleitung 
verändern?  


Nein, die Dammtrasse mit ihrer Hochwasserschutzlinie bleibt beste-
hen. Eine Entscheidung zum Umgang mit der Gasleitung wird in der 
Entwurfsplanung getroffen (Verlegung Gasleitung oder Verbleib im 
Damm). Eine Umlegung der Gasleitung ist gerade im Naturschutzge-
biet schwierig, da die Leitung für die Unterhaltung durch die Freihal-
tung der Trasse von oben sichtbar sein muss. 


20 


Baumfreie 
Zone 


Wie korrespondiert die baumfreie Zone mit der Spundwand? 
Kann die baumfreie Zone bei Sonderprofilen anders geplant 
werden?  


Nein, die baumfreie Zone ist nach DIN 19712 unabhängig von der 
Bauweise des Damms aus mehreren Gründen erforderlich (auch bei 
Sicherheitselementen wie Spundwänden im Dammkörper): 


- Verhindern von negativen Effekten durch Wurzelwerk im 
Dammkörper (Beschädigung von Bauteilen, Entstehen von 
Erosionskanälen beim Verrotten von Wurzeln, Wurzelkrater 
bei umstürzenden Bäumen) 


- Sicherstellung einer durchgehenden schützenden Grasnarbe 
auf dem Damm (kann durch Baumschatten beeinträchtigt 
werden) 
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- Möglichkeit zur Inaugenscheinnahme des kritischen Bereichs 
am landseitigen Dammfuß (Inspektion bei der Dammwache) 


- Verhindern, dass umstürzende Bäume die Dammverteidi-
gung behindern oder das Personal bei der Dammverteidi-
gung gefährden können 


Bspw. werden Sonderbauweisen mit Dichtwänden in der Regel so 
bemessen, dass sie die gleiche Sicherheit gegen Untergrunderosion 
bieten wie eine Erdbauvariante mit ikrit-Auffüllung. Baumfreie Zonen 
sind in der Regel auch bei Sonderbauweisen z. B. mit Spundwänden 
erforderlich. Unterschiedliche Bauweisen und Erfordernisse für die 
Planung von Ertüchtigungsvarianten sind immer standortbezogen zu 
beurteilen. 


21 


Baumfreie 
Zone 


Es wird angemerkt, dass die „baumfreie Zone“ nicht unbe-
dingt bedeutet, dass hier keine Sträucher/Wald wächst.  


Die baumfreie Zone ist insgesamt 10m breit und enthält einen 4m 
breiten Dammschutzstreifen, der vollkommen frei von Gehölzen ist. 
Auf den weiteren 6m wird ein Waldsaum mit niedrigeren Gehölzen 
entwickelt. 


22 


Naturschutz-
rechtlicher Aus-


gleich 


Es wird angemerkt, dass bereits bestehende Festsetzungen 
zur Gestaltung der Burgau und des Naturschutzgebietes in 
der Planung der Ausgleichsmaßnahmen mitberücksichtigt 
werden sollten.  


Die Anmerkung wird aufgenommen. 


23 


Untersu-
chungsbereich 
Umweltplanung 


In welchem Bereich erstreckte sich der Untersuchungsbe-
reich der Umweltplanung? Auf der Karte sind auch Fundorte 
etwa von Fledermäusen außerhalb des markierten Bereiches 
gezeigt.  


Die Dammrückverlegungsvarianten wurden auf Basis vorhandener 
Daten geprüft. Die Kartierungen und Erfassungen für die bestehende 
Trasse wurden in einem Radius von maximal 200 m entlang der 
Trasse durchgeführt. Erfassungen beschränkten sich dabei aber nicht 
immer nur auf das unmittelbare Untersuchungsgebiet, gerade bei Fle-
dermäusen sind für besonders bedeutsame Arten wie der Bechstein-
fledermaus auch die durch Telemetrie ermittelten Quartiere der be-
senderten Tiere außerhalb des eigentlichen Untersuchungsgebietes 
dargestellt. 


24 
Kartierungen Gibt es eine Möglichkeit, dass die Daten der Erfassung digital 


und georeferenziert übergeben werden?  
Ja, die Daten der Erfassungen können nach den Nachkartierungen 
im Frühjahr an einzelne Ämter übergeben werden. 


25 
Naturschutz-


rechtlicher Aus-
gleich 


Findet ein Teil des naturschutzrechtlichen Ausgleichs direkt 
auf dem Damm statt?  


Ja. Durch die Ertüchtigung wird der Damm verbreitert, sodass eine 
größere Fläche an mageren Flachlandmähwiesen entsteht als zuvor. 
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26 
Kartierungen Findet ein Austausch mit der EnBW statt, die ebenfalls in der 


Burgau naturschutzfachliche Kartierungen durchführt?  
Aktuell findet kein Austausch statt. Die Kartierungen sind nicht im 
Projektgebiet des Dammes. 


27 


Pressemittei-
lung 


Wird gemeinsam mit der Pressemitteilung das Variantenpa-
pier veröffentlicht?  


Die Pressemitteilung wird nur eine Zusammenfassung der Entschei-
dung und nicht das Variantenpapier enthalten. Die Vortragsfolien des 
PBK werden aber auf der Homepage zur Verfügung gestellt, in denen 
die Bewertungstabelle des Variantenpapiers inbegriffen ist.  


 








 


 


 
Dammertüchtigung Rheinhochwasserdamm  


(RHWD) XXV „Knielinger See“  
mit Prüfung Dammrückverlegungsvarianten 


 
Projektbegleitkreis 


 


3. Sitzung  


Montag, 23. Januar 2023 von 9.00 Uhr bis ca. 12.30 Uhr  


Im RP Karlsruhe, Schlossplatz 4-6, Karl-Miltner-Saal 


 


 


Tagesordnung 
 
 


1. Begrüßung  


2. Ziele und Ablauf der Sitzung  


3. Stand der Planung und Gespräche zum Vorhaben 


4. Bewertung der Varianten und Schlussfolgerungen hinsichtlich der Auswahl einer Vorzugs-


variante  


5. Planungsthemen zum Abschluss der Vorplanung und Einstieg in die Entwurfsplanung  


A. Technische Fragen  


 Sonderbauweisen: Wohnbebauung, Rheinterrassen, Leitungsdüker (südl. 


des Tulla-Denkmals), südl. Dammabschnitt im NSG, Schiffsmeldestelle 


 Gasleitung 


 Federbach 


 Kleinkläranlagen und Oberflächenentwässerung 


 Bauabwicklung und Minimierung der Beeinträchtigungen 


B. Naturschutzfachliche Fragen  


 Bestand 


 Minimierungsmöglichkeiten 


 Kompensation 


6. Ausblick  


A. Nächste Schritte im Projektbegleitkreis 


B. Weitere Öffentlichkeitsarbeit zum Projekt   
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ABTEILUNG 5 - UMWELT 







